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Tochter eines
sowjetischen Kriegstoten besuchte
Grab ihres Vaters

Am 13.  Ju l i  1971 stand in Her leshau-
sen im Zonengrenzkre is  Eschwege
(Nordhessen) Mar ia Loginowna
Tkatsch aus Odessa (UdSSR) am
Grab ihres Vaters auf dem sowjeti-
schen Kr iegsgefangenenfr iedhof .  S ie
is t  d ie erste Angehör ige e ines so-
wjet ischen Kr iegstoten,  d ie e in Visum
zum Besuch e ines Grabes in der  Bun-
desrepubl ik  erh ie l t .  Das b londe,  hoch-
gesteckte Haar mi t  e inem schwarzen
Schle ier tuch bedeckt ,  schr i t t  Mar ia
über d ie schat t ige Rasen{ läche an
den langen Reihen der  in  den Boden
eingelassenen Bronzetafe ln ent lang.
Dann hat te s ie den Namen gefunden
- Login Tkatsch,  geboren am 12.  Fe-
bruar  1895,  gestorben am 31.  Mai
1943.  Sie ordnete d ie mi tgebrachten
Blumen und verwei l te  lange Zei t  an-
dächt ig vor  dem Grab,  in  dem ihr
Vater  zusammen mi t  v ier  Leidens-
genossen seine letzte Ruhestätte ge-
funden  ha t  (unse r  B i l d ) .
Mar ia,  d ie a ls  Meister in  für  Herren-
oberbekle idung tät ig  is t ,  hat  ihren
Vater nie gekannt. Als Login Tkatsch
zum Mi l i tär  e ingezogen wurde,  s tand
seine Frau mi t  v ier  k le inen Kindern
al le in da.  1943 starb Login Tkatsch
und wurde zusammen mi t  anderen
Lagerkameraden auf  dem im Walde
auf  e iner  Anhöhe gelegenen Fr ied-
hof  bestat tet .  Der  damal ige Bürger-
meister  von Her leshausen,  Kar l  Fehr ,
hat te d ie Toten des Lagers ebenso
o rdnungsgemäß w ie  se ine  Geme inde -
mi tg l ieder  in  das Sterberegister  e in-
getragen und für  würdige Ruhestät-
ten gesorgt .  lhm is t  es zu verdan-
ken,  daß Namen und Lebensdaten
al ler  im Lager bei  Her leshausen
verstorbenen 1593 sowiet ischen
Staatsbürger  festgehal ten wurden.
Nach der  Herr ichtung des Fr iedhofs
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schr ieb der  Volksbund an d ie Ange-
hör igen von nahezu 1500 Toten,  un-
ter  ihnen auch an Frau Tkatsch,  d ie
auch e ine Aufnahme vom Grab ihres
Mannes erh ie l t .  1970 meldete s ich
Tochter  Mar ia beim Volksbund und
künd ig te  an ,  s i e  wo l l e  das  Grab  des
Vaters in  Her leshausen besuchen.
, ,  Leider  kann ich lhnen nur  über
e inen  Do lme tsche r  sagen ,  w ie  m i r
ums Herz war,  a ls  ich endl ich auf
d iesem wunderschönen,  s t i l len Wald-
f  r i edho f  s tand .  lm  Namen  me ine r
Mutter ,  meiner  Geschwister  und a l ler
Verwandten danke ich dem Volks-
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bund dafür ,  daß er  das Grab meines
Vaters über  so lange Jahre h inaus
gepf legt  hat .  Danken Sie auch a l len
lhren Mi tarbei tern,  d ie mich während
meines Aufenthal tes in  der  Bundes-
republ ik  so l iebevol l  betreut  haben.
Besonders dankbar b in ich der  Deut-
schen Botschaf t  für  das Einre isevi -
sum in  l h r  Land ,  von  dem i ch  zu
Hause v ie l  erzählen werde.  Diese
Reise is t  e in großes Geschenk fur
mich.  Könnten Sie Russisch spre-
chen,  würden Sie noch besser  ver-
stehen,  was ich sagen wol l te . "  Gute
Reise,  Mar ia Loginowna Tkatsch!

'1. f
. t - '
*:i
;(a -

rFYrr- 
I

:l:t'{


